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Kathausstraose 40 

omnia in manu Dei sunt 

Lieber Fel ix , 
auf mein "Resume" und: auch auf mein persönliches Schreiben an Herrn Keller hin, 
f inde ich es doch Tür angezeigt, aus dem ganzen "lyrisch-elegischen Puzzle" noch 
folgendes hervorzuheben —: ^ , , , Schuldner 
1. Fräulein Martha Rebmann stehe ich s t e t s noch a l s ttMMpr gegenüber, Sie i s t 

mir jedoch an Al lerhei l igen sehr nobel entgegengekommen, indem s ie sich be re i t 
e r k l ä r t e , meine beiden Louis-XIIi-Stühle a l s Gegenwert anzunehmen, a lso denn, 
dass wir so miteinander k l a r kämen. Die beiden Stühle wären demnach bei Herrn 
und Frau Lanz-Wollschlegel, 4058 Basel, Lindenberg 2 (nach vorheriger t e l e -
phonischer Absprache), abzuholen und meiner Gläubigerin zu übergeben. 

2. Dass Du dem "St.Arbogast Verlag" (Frau Sonja Umiker-Passera) eine Mahnung auf 
mein längst übe r fä l l iges Honorar f ü r meinen Beitrag zu "Weihnachtliche Geschichten" 
gesandt habest , nahm ich mit Genugtuung zur Kenntnis, bedeutete mir doch dieses 
— h i e r und unter den derzei t gegebenen f inanz ie l l en "Umständen" ein k le ines 
"Vermögen", mit welchem ich mir endlich einen Schlafsack erstehen und einen 
Uebersetzer "überzeugen" könnte; f ü r die — "Liberation" . . . 

3. Indes bin ich bei der Buchdruckerei landschäf t i e r AG in argen Miss-Kredit ge-
f a l l e n , weil "ich" — a l s "Selbstverieger" (Beat von Tscharner ha t t e immerhin 
die Liebenswürdigkeit, a l s "Herausgeber" zu zeichnen l ) — die Druckkosten f ü r 
üjaiiu' "Gscliprööch mit de Lüt" noch immer nicht bezahlt habe . . . 
Da "ich" jedoch rechtens überhaupt nicht "existent" bin, weil der Muttenzer 
Magistrat s e ine rze i t glaubte, eine "Capitis deminutio" an mir vol ls t recken zu 
lausen (eine "Pedum deminutio" war mir schon die "Höhe" — I — des Verkaufs-
prt ises meines Elternhauses), ex i s t i e re ich praktisch nur noch a l s Poet, 
dessen rech t l i che "Hälfte", f ü r die er ja gar nicht mehr zuständig i s t , bei 
seinem Buchdrucker in der Kreide s t e h t . 
Es b le ibe bei diesem, meinem eigenen Befund meiner persönlichsten Belange nicht 
unerwähnt, dass es eben dieses Vollstrecken der "Capitis deminutio" an mir war, 
i s t und bleiben wird, welches mich "comme un chien e f f rayä e t chass^ e t avec 
une gueule d&formöe e t cass^e" — wohl bis ans Ende meiner Tage — von "den 
l ieben Meinen" hinweg und in die Fremde t r i eb . Jedoch: ich kenne Para l le len . . . 

Mit freundlichem Gruss (Handschrift) 
C S / 

Geschrieben auf unbeheiztem Verschlag unter der Dachschräge, s ta rk e r k ä l t e t , ohne 
Schlafsack und bei Kerzenlicht, weil in den 1000 Francs pro Monat (zusätz l ich meiner 
Arbeit) der e lekt r i sche Strom nicht inbegr i f fen i s t . Kopien an: Vormundschafts-Behörde 
Muttenz, *) Fräulein Martha Rebmann, Muttenz, Hauptstrasse 49, Herrn und Frau I,anz-
Wollschlegel, 4058 Basel, Lindenberg 2, Frau E. Schmid, c/o Landschäftier AG, Lies ta l , 
Herrn Beat von Tscharner, Muttenz, sowie an drei meiner Vertrautesten. 


